
Chor.: C. cyanus ist wahrscheinlich in Westanatolien, Griechenland und Sizilien heimisch, die dort vorkom-
kleinerköpfig\~n Formen w'lchsen in naturlichen Annuellen-Gesellschaften (vg1. RECHIN(;ER 1943, 

ZAHle 1979) und in Getn:iddddern. Die wurde MitteleuropIl schon aus Spät- und Postglazial 
nachgewiesen (LANG 1970, vgl. K WILLERDING in Z. Pflkrankh. Pflschutz Sonderh. 9,1981: 65-74), hat sich also 
zunächst ohne Zutun des Menschen, später erneut mit dem Ackerbau ausgebreitet. Durch Saatgutreinigung und 
Herbizideinsatz ist sie in vielen Gebieten stark im Rückgang, vor allem in Nordwest- und Westeuropa. Häufig 

wird als kultiviert. in vielen Lindern ist vorübergehend aus Kultur verwildert cmge-
worden, nicht eingebürgert. Nordafri.ka, Portugal. Island, Grönland, Neuschottbnd, im 

Iran, in Mittelasien, Ostasien und auf der SUdhemisphäre, Wo sie in Aumalien (Victoria, Queensland.Nfilsee­
land), auf den Falklimd-Inseln. ,iterguelen und ill Afrika (TMm-nia, TrlUlSVital, Swaziland) wohl nirpmds fest 
eingcburgert ist, ehesten vidleidlt noch Argentinien Aires Nordpatagunkn). 

depressa, unsere Art Orient vertritt. kommt allem in natürlichen Annuellen-Gesellschaften vor, 

geht aber auch in CetreidefeWer. Die Art wunle von ~ 1929 für .\eyjl\.Cn angqselJell, sie ist dort wie in 
Thrilkim, Südbttlprien und Si%m nur synamrop (Fl. SS 1%3), nach Pt Rur. 1976aueh auf der.KM nicht 
heimiscll. Nach: Fi. SiSR 196) soll auch C. ~ii in E~ nur synanmrop vorkommen und im we~dichen 
Kleinasien heimisch sein, Fl. I \)76 führt als heimisch Spanien erst in letzten 

eingeschleppt (WAGEN!TL 11)83). Auch Nepal (WACENITZ 1983). 
HMltn: c. ~s in temp vor allem in tiefen Lagen, aufwärts bis an die Getreidegrenze, aber selten. In den 

Alpen verschleppt bis 1780 m, segetal im Wallis bis 1675 m, in Tirol bis 1600 m; in der Türkei 0-1500 m. - C. 
in der Türkei bei 0-1800 (-2300) Iran bei 810~2440m, Afghanistan bei 400-2700 - C. 
Türkei 950m. - tcbihatcheffii FISCH. et Mn.: Türkei bei 900-1000 

K: K HULTE,N 1971 b, ZAl4-C 1979, TK .Plantenkaartjes 1905, 1941, GUlN.cA 1949, C.\.\1MERMAN er SCHASS 
1954, BOOTH et WiuO:HT 1959, GROOZINSKA er PANCER-KG'l'1!l]üWA 1960,jü"]!I$oN et ILTJi!ll%3, Mn..lT2liER 1966, 
HILBIG et al. 1969, LANG 1970 (pollenfunde), WPPELOV! 1974, Atlas arealow 1976, hUSSMANN er al:. 1977 a, 
HEINlUCH et W'EIIER 979, TONJAN 1980, W'lLLERDING I. e. 1986. 

Entwurf: JÄG.LR, Pollenfunde nach LANG und Wn.LLRDING 1980, 
&on.: WAGlmfh 1985, DI'l'TMCH vid. ]9Sf1, ROMO 1987. 

525a enieus L, C. benedictus 

Ta".: Über die 8t~l1ung derlttOt1OtypischenGattung v~1. IItlluterung 5-llt·d. 
Die Art zerfllkin:2 nur an den. Früchten gut Ubterscheid},lIll'e Varietäteä, -die von der Tm-kei bis Turk_nien 

und Afghanistan sympatrisch verbreitet sind: . benedictus und var. Borss. 
KUPlellA (in DAVIS 1 nimmt die früher als appetitanregende kultivierte Pllanze 

in großen Teiletl WeS Areals null' synanthrop sei, da sie meist an Rudeta!- oder Segetalstltndorten ~St. In 
Persiea aber besiedelt sie trockwe Hänge der Vorgebirgsstuie und ist dort heimisch (R-EcfUNGER in H. Iranica 
1(80). Tn Italien ":reh PIGNA1TI' 1';182 wohl nur Relikt alt~r Kultur, ve.,.~ehwlndet jetztdort. Auch in S'panien 

dort und Provence noch am von allen westmed Gebieten heimisch eme 
von 1902 Fundort. Vorübergehend synanthrop'lnch in Orten (Vl!,I.HEGI 

1929). Außerhalb des KartenaU$IICI1ltittes synamrop in m-:im OAM-tWAM, ArgentiBien (Corrillhta,Neu-
quen, Chubut, Chile, Süd afrika nicht in Australien (N.S.W., Vicloria) nur 

hend. 
HOhen: Iran 200-2200 m T\\rkei 70-UIOm. 
K: TK. STANi\'- 1971. 

Entwurf: JÄGEH. 
Kon.: ROMO .. id. 1987. 

525 b CathamU5 c. L., C. tinctorius L 

Tu.: Die Gl\~g ist innerhalb der sub~ C(!ntaur~, DUMORT. mit Cnicus L. ;(K525c) und besonders 
mit C,mluncellus A1;\ANS. (28-)0 s!\lIc., med, EZ, westmerl) ~e verwandt. 'Nach der MQnographie von }iANELT 
1963 umfaßt sie 13 Arten und 13 Uluerarten weitem Artbegriff). 6 ehemalige Cart'JtllIlus-Arten wetd~n zu 
Clrduncellus HANELT Carthamus in 5 Sektionen: 

1. sec\.. Thamn"4""'n~S (DC.,Sos:l\AK.: 2 s~.,.ooet - mlu'O"-lllger, 
2. seet.Cartha~: 6. Arten, Arealvgl. Kar;i:t, initan - tu:r-<welthim weit. 'nIri>reitet: C.~acanthus lHBB., der 

die ifidostgret1l!'e des Gattull~l\l'eals bestb:nmt.Der anat-~est - cunt C. -persicus WrnO. ist wahrsclleinlich 
(oder eine Stammart(en) des nur Kultur bekanmen C. tinctorius L. 

3. Odontagtwthius (DC) HANELT, nur dentatus VAHI., -ostmed (westiran). 

4. seer. Lepidofh!fl!pUS HANELT: 4-5 spec., pOtynl~rph, oRmed- arm -wattnn und 
5. sect. Atractylis REICHB. in MÖssL.: nur C.lanatus L. (vgl. K!) mit den ssp.lt:f;natus: med-submed -sildatl., ssp. 

creticus (L.) HOLMB.: maroc - baet - ostmed, ssp. montanus (POM.) JAH. et MAIRE: maroc - alger und ssp. 
turkest,mioiS (PoP.) I IANELT: iran westhirn - turcest. 

Chor.: tinctorius seit dem Al.tertum als und kultiviert., heute nur selten. 
lanatus ist naca HANELT i!ll6.!1 in Äthiopien vielleicht 'sp01!.'l:IIn, nach CUJ/ODONTIS i!ll67 11011 C pemcus in Somalia 
spontan sein (?). Auffällil ist das Ftlhl.en von C ~s in PalUtina - LibanQIl (nicht dort I.'fadt FEINBRtrN­
DOTHAN J978), - An df'l' Siirlostgrenv:f' fehlen für C ft.'lcyacanthm ~auere AnglI*'en aus R!I;'lItlm und dt!t'll 
Gebiet Najd (SIlUdiarabien). Die Carth,wlUs-Arten offenen, trockenen, meist mirl\'ralstoffrri-

chen (kalk reichen, versal.zten) Standorten. ist z. Frankreich vorwiegend und litoral. 
verbreitet. 

Einige Arten sind ruderal und segetal verbreitet und auch in andere Kontinente verschleppt wonten, z. B. C. 
lanatus nach. Tasmanien, Neuseeland, ganzen australen Australier!, Slldafrika, Siktunerika Patagonicn. 
ßuenos Ain:s, selten), BriL CIllumbia Kalifornien England, Deutschland, Osterreich nur Ephcmerophyc 
C. oxyacamhus ist in Australien und Kalifornien syna.mhrop. C. unclOrius ist in mehrotren KOnUIUIf1(en aus der 
Kultur verwildert. 

Höhen: C. tinctorius wird in Nepal bei 3000 m, im Badachschaa mll in 2150 m Höhe kultiviert. - C. lanatm: 

Zentralfrankreich bis 730 Italien O' I m, Türkei 0-2290m, Pcrsien- 400 m; 
Arten in 'fürkei bei 750 m. 

K: Alle Arten, Gattung und Sektionel'u K HANELT 1963. Sect. Cif/1,h$lmus: K MANELT 1961.C. Unatus: TK 
Kt-rIDIR er KNOWLES in Am. J. Bot. 51, 1910: 124, Tl{HANF 1982. C, tZhctorius: TK GATES 1940; 

Entwurf: Nach HANELT 1963, ergänzt P,GER. 
Korr.: vid. 1987, HANELT 

525 c Crupina cMs., C. vu~ris CASS. 

Tax.: Cattung innerhalh subtrib. Ccntaureinm: DUMORT. und iSI abgeleiIcl 

(PITTRICIi i!l HEYWOOl.l "t al. 1977). . 
. Sie umfdt nur die kartierten Arte~. C. intermedi.r. {Mt7TEL) BaIQ. ~ CAVILL.ist nach LE V4JÜ.ANT in Rev. 

Gen. Bot. 71, 1970: 111-124 wahrscheinlich hyb~ aus C, filulgtl,ris und C. f:fupinastrum (MORIS) V1$. 
entstanden. vulgaris wird hier wic H. SSSR die durch. zahlreichere und gruppiertc 

Köpfchen Ilusg\'zeichnetc oligantha TSCHERN. C. paucifiora KAR. et non HOHMGG. et LINS) 
eingeschlossen. Sie soll in Mittelasien C. 'Il~.aris erset:z.en, ihnliche Fomlen wachsen aber auch in auc - POllt. C. 
'Ilulgaris äadert auch in Europa etwas ab; hier wurden C. brachypaj1ptl, JORD. und C. tt/.pestris ARv.ToURv. aus <!eil 
Westalpen eingeschlossen. 

Chor.: von mtermedia Bulgarien der Türkei unsicher, südlichstc:l 
.').ngaben VOll C. vulgam i;J,,;:;,iehen ;:;,. T. auf C, m'Jfinastrum. ;;;0 wjrd C. von PO'iT CL DINSMQJ;lJ' 

1933 für PaläStina angegebtfh von FEmBll1Jli-DoTHA:!'/ 1'7'8 nur C. f:fHjlinastrum, HALAanr t9QZ gehört zu 
dieser audt ein Teil der sü,dtgnechischen Angaben von C. 'Ilulgaris, llQ:uLoS 1979 pt aus Libyen alle;' Arten an~ 
betont aber Notwendigkeit der Überprüfung. Arten m steinigen Rasen und 
kiesigen Alluvtonen, daher In Kaschnm neu nach in Bull. Survey India 
tS, 1979: 224. In Idaho (sm WAM) synanmrop (SUcMEY in MadrOftb 21, 1972: 4(2). 

Höhen ::'ulgaris: Zernralalpen bis 000 m, bis 1100 Velebit 5~250 m, Marokko '100-1800 
Türkei 0-2000m, Iran 400-2000m, Turkmenien400-1500m,Plikinan 1500-H>OOm. - c:. 4yupinastrum: 

ltälien 0-1400m, Türkei 100-1400 m,ltan 700-2060m. - C Jn~dia: Iran 500-1780 m. 
K: C. 'fIul'garis: TK KNOcHE 1922, :riA.N1' 1982. 
Entwurf: jXGER. 
Nachtrag: ' vulgans für (\V-China) Z. in Phytotax. 24,1986: NachFL of 

Libya 19S~ in Libyen dur C.' trupinastrum sicher. 

525d Lzctuceae CASS. 

Tax.: Die Tribus wi-rdbiiweilenall .eigene Urttetfamilie Cicg<JriaiItJeae AsCHJ!\lI.S. oder gar eijplne Fart1ili~ 

Cichoriacf!<te Ibgetrennt. N#h WAGÜIlTJ; 1976 siZld: die LactuatRrtaber keinl'lW<I:p so isoliert,. wie vielflilr\::h 
hehauptet Sie Beziehunt;en einer von Tribus der Asteraceen, die ebenfalls oft Milchsaft 
führen (Vernonieae, Liabeac, Mutisie'lc, C"rdueae, Arctoteae). Die Llctuceae umfassen in Gattungen 
etwa 2300 Arten. Die Artenzahlen schwanken aber je nach ArtauHassung, besonders in den teilweise apomikti­
schen Gattungen wie Taraxacum WEB., Chondrilla L., Scorzonera L. und Hieracium L., außerordentlich stark. In 
der Karte wurden daher Zahlen der Gattungen eingetragen, obwohl es auch hier viele Unterschiede in der 
Abgrenzung Zugrunde gelegt wurde der relativ Gattungsbegriff, wie TOMB in ITEYWOOD et 
1977, von Eur. 1976 unseren Gattungskarten wrwendet also z. B, Tr"gopogon L Geropogun 

L., Lactuca L. ind. Scariola F. W. SCHMIDT, Hypochoeris L. ind. Achyrophorus ScoP., aber Mycelis CASS., 
Aposeris NECK. und Steptorhamphus BGE. im Gegensatz zu TOMB. I. c. als eigene Gattungen gezählt. 


